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übet ben gegenwärtigen ©tanb ber Preisberechnung
im ©pengier« uitb Qnftatlateurgewerbe. — 2lm ©cgluffe
bet ©i^uiig nagm bie Vetfammlung einftimmig eine
Sftefolutioti an, Me oerlangt, bag bet Seitenbe SluSfcgug
jufamtnen mit ben Vertretern bet anbetn Slrbeitgeber»
organifationen Me Einführung gewiffer ©ojiatreformen
prüfen foü unb bie eine umfagenbere Vertretung beS

§anbwerfe8 in ben gefebgebenben Vepïben beS SanbeS

»erlangt.
Sagung bet fchwetjerifchen ©chreUtermeifter unb

Vtoôelfa&tUanten tu Sljun. ©eneraloerfammlung
beë VerbartbeS fchweljerifcher ©chreinermelfier unb SJlö*

belfabrifanten in Shun bewilligte einen Veitrag non 2500
iranien für bie ©chreinerfachfchule in Vern, unb oer>
hanbelte über ©efchäftSorbnung unb Vuchhaltung im
Kleingewerbe unb über ben ©tanb ber eibgenöffifcgen

©(Jjweijet ©tfjrttnermetfter unb neue ©adjUdjleit.
$er ^Jahresbericht beS VerbanbeS ©chweijerifdEjer
®chreinermeifter unb SJtöbelfabrif anten befagt
fich u. a. mit ber neuen ©tilricgtung im Vau= unb 3ttö*
falgewerbe, Me als fogenannte „Sleue ©a<hlt<hlett" non
einjelnen îlrtfjiteften propagtert werbe unb Entfernung
alles überflüffigen aus ber SBognung oetlange. ®er
Bericht lehnt baS Extreme Mefer SJlobe ab unb f<$relbt :

<i2Bir geben mit ber „neuen ©achllchfeit" etnig, folange
fie oemünftige, praftifdje gorberungen, entfprecgenb ben
®ebürfniffen eines mobemen, ïultioterten SebenS fteHt;
lehnen aber bte Ejtraoaganjen jener Steueret entfliehen
ab, Me barin gipfeln, unfere gntanft ttege in ber £>tn=
ßabe an bte überperfötiliche ©ac^üd^feit retnfter Sdlate«

tialität." — ®er Verbanb jätjlt 39 ©eftionen, beten
©efamtmitglleberjahl im VerichtSjahr oon 874 auf 918
gefttegen if.

ïaguug öeS ©ehwetjerijehen g^mtebe* un® Vkg=
nermetfernerbanbeS tu $oerDon. ®te ©eneraloerfamm.
iung beS ©cgmetjerifchen ©ehmtebe- unb SBagnermetfter--
»erbanbeS tn $ oerbon beïtagte bte 9lrt ber Slrbeitoer*
9ebung ber etbgenöffifchen Dberpoftbireïtion. Qn Sin»

betraft ber ferneren KrifiS, bte bas ©chmiebe< unb 3Bag=
"ergewerbe erfaßt babe, wirle fi<h ber non ber Vermal'
iung getroffene Entfdjeib auf Entjug ber bis jegt bem
Çanbwerï zugeteilten Arbeiten befonberS empfinblicb aus.
$te Verfammlung protefiterte tn einer Sîefolution gegen
mefen Entfcheib, unb gab ber Erwartung SluSbruct, Me
®erbanbSleltung werbe bie nötigen ©c^ritte jur SOöab'

*ung ber Siebte beS $anbmerfe8 unternehmen.

Hu$$tellung$wm».
internationale öttreaafü<h=Äu§fteflung iu Vafel.

29, September bis 15, Dltober 1928. (SJlitget.) iür
eine SluSfteHung, bte eine umfaffenbe ®arfteüung jwed=
mäßiger, wirtfchaftlicljer ©eftaltung ber VureauorganU
fation unb ber ted^nifdgen Hilfsmittel für ben Vureau*
betrieb erftrebt, ïann grogeS intereffe oorauSgefegt werben.
®aS gewählte Eebiet ift wichtig unb altueü genug. 3luf
bie SÖtobernifierung be§ VureauS wirb in allen
fortfdbrittlidben, InbuftrteKen unb EommerjteUen Unter=
nebmungen, nicht mtnber tn ben VerwaltungSbetrteben
oerfchiebenfter 3lrt befonbere ©orgfalt oerwenbet. ®a8
3tel ber Veftrebungen ift îlar: ES gilt, ein gefunbeS,
bequemes Slrbeiten ju ermöglichen, eine 3lrbeitSmetfe ju
erjtelen, Me bie SeiftungSfähigtett erhöbt.

®ie Vafler internationale Vureaufach=5luSftelIung ift
im äßerben. ®te organifatorifchen Vorbereitungen finb
In noUem Eange. ®er ©tanb ber Slnmelbungen
entfpricht bis ju biefem 3eitpunïte in oollem
Umfange ben Erwartungen. ®er 3luSfteHungS=
räum ber mächtigen ^aOe II ber ©chwetjer SHuftermeffe
ift bereits jum großen Seile belegt. ®te Vefdbitfung ber
Veranftaltung burch zahlreiche fübrenbe girmen if ge=

fiebert. SJlit anbern großen, fpejted auSlänbifchen Firmen
ber einfehlägigen Vranchen finb Vetbanblungen ange^
bahnt. Uber bte Veteiligung wirb balb eingebenber be=

richtet werben lönnen.
ES beïunbet fleh aber auch fdjjon baS intereffe

für ben Vefudb ber „Vurofa". VemerfenSwert ift,
bag bereits einige bebeutenbe Organifationen ihre Sagung
auf bie SluSfteHungSjeit nach Vafel feftgelegt haben. ES
ift ju erwarten, bag einige anbere bem Veifplel folgen
werben, um gdh bte günftige Eelegenbeit ber Dctentte=

rung ju Sluhe ju jteben. SBeiteften Greifen ber
EefchäftSweit wirb bie SluSftellung wertooll
fein lönnen.

©ewerbe* un® Qubuftrte SKuSftellung 1930 tu
ÜEÖaÖenSwtl (3'ïrichfee). ®te erften Vorarbeiten für Mefe

9lu8fteKung finb bereits im Eange. Elnftimmig bat ber
^Mibwerfer* unb Eemerbeoerein bte ®ur<bfübrung mit
ben oom Vorftanb gegebenen Stichtlinien genehmigt. ®te
VerufSnerbänbe»Vertreter unb btejenigen ber ©ewerbe*
oeretne haben fetnerjeit rege ©pmpathte für baS Unter=
nehmen an ben Sag gelegt, fo bag fowobt ber ©ewerbe«
oerbanb am gürichfee wie bte burdhführenbe ©eïtion
SöäbenSwil mit guter Quoergdht Mefer Veranftaltung
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über den gegenwärtigen Stand der Preisberechnung
im Spengler- und Jnstallateurgewerbe. — Am Schlüsse
der Sitzung nahm die Versammlung einstimmig eine
Resolution an, die verlangt, daß der Leitende Ausschuß
zusammen mit den Vertretern der andern Arbeitgeber-
organisationen die Einführung gewisser Sozialreformen
prüfen soll und die eine umfaßendere Vertretung des
Handwerkes in den gesetzgebenden Behörden des Landes
verlangt.

Tagung der schweizerischen Schreinermeister und
Möbelfabrikanten in Thun. Die Generalversammlung
des Verbandes schweizerischer Schreinermeister und Mö-
belfabrikanten in Thun bewilligte einen Beitrag von 2500
Franken für die Schreinerfachschule in Bern, und ver-
handelte über Geschäftsordnung und Buchhaltung im
Kleingewerbe und über den Stand der eidgenössischen

Schweizer Schreinermeister und neue Sachlichkeit.
Der Jahresbericht des Verbandes Schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten befaßt
sich u. a, mit der neuen Stilrichtung im Bau- und Mö-
belgewerbe, die als sogenannte „Neue Sachlichkeit" von
einzelnen Architekten propagiert werde und Entfernung
alles überflüssigen aus der Wohnung verlange. Der
Bericht lehnt das Extreme dieser Mode ab und schreibt:
-.Wir gehen mit der „neuen Sachlichkeit" einig, solange
sie vernünftige, praktische Forderungen, entsprechend den
Bedürfnissen eines modernen, kultivierten Lebens stellt;
lehnen aber die Extravaganzen jener Neuerer entschieden
ab, die darin gipfeln, unsere Zukunft liege in der Hin-
gäbe an die überpersönltche Sachlichkeit reinster Mate-
rialität." — Der Verband zählt 39 Sektionen, deren
Tesamtmitgltederzahl im Berichtsjahr von 874 auf 918
gestiegen ist.

Taguug des Schweizerischen Schmiede- und Wag-
NermetsterverbandeS in Yverdon. Die Generalversamm-
lung des Schweizerischen Schmiede und Wagnermeifter-
Verbandes in Ioerdon beklagte die Art der Arbeitver-
gebung der eidgenössischen Oberpoftdirektion. In An-
betracht der schweren Krisis, die das Schmiede- und Wag-
Uergewerbe erfaßt habe, wirke sich der von der Verwal-
lung getroffene Entscheid auf Entzug der bis jetzt dem
Handwerk zugeteilten Arbeiten besonders empfindlich aus.
Die Versammlung protestierte in einer Resolution gegen
diesen Entscheid, und gab der Erwartung Ausdruck, die
Berbandsleitung werde die nötigen Schritte zur Wah-
rung der Rechte des Handwerkes unternehmen.

M;ztel»mg!«eLen.
Internationale Bureaufach-Ausftellung in Basel.

29. September bis 15. Oktober 1928. (Mitget.) Für
eine Ausstellung, die eine umfassende Darstellung zweck-

mäßiger, wirtschaftlicher Gestaltung der Bureauorgani-
sation und der technischen Hilfsmittel für den Bureau-
betrieb erstrebt, kann großes Interesse vorausgesetzt werden.
Das gewählte Gebiet ist wichtig und aktuell genug. Auf
die Modernisierung des Bureaus wird in allen
fortschrittlichen, industriellen und kommerziellen Unter-
nehmungen, nicht minder in den Verwaltungsbetrteben
verschiedenster Art besondere Sorgfalt verwendet. Das
Ziel der Bestrebungen ist klar: Es gilt, ein gesundes,
bequemes Arbeiten zu ermöglichen, eine Arbeitsweise zu
erzielen, die die Leistungsfähigkeit erhöht.

Die Basler Internationale Bureaufach-Ausstellung ist
im Werden. Die organisatorischen Vorbereitungen sind
in vollem Gange. Der Stand der Anmeldungen
entspricht bis zu diesem Zeitpunkte in vollem
Umfange den Erwartungen. Der Ausstellungs-
räum der mächtigen Halle II der Schweizer Mustermesse
ist bereits zum großen Teile belegt. Die Beschickung der
Veranstaltung durch zahlreiche führende Firmen ist ge-
sichert. Mit andern großen, speziell ausländischen Firmen
der einschlägigen Branchen sind Verhandlungen ange-
bahnt, über die Beteiligung wird bald eingehender be-

richtet werden können.
Es bekundet sich aber auch schon das Interesse

für den Besuch der „Burofa". Bemerkenswert ist,
daß bereits einige bedeutende Organisationen ihre Tagung
auf die Ausftellungszeit nach Basel festgelegt haben. Es
ist zu erwarten, daß einige andere dem Beispiel folgen
werden, um sich die günstige Gelegenheit der Ocientie-

rung zu Nutze zu ziehen. Weitesten Kreisen der
Geschäftswelt wird die Ausstellung wertvoll
sein können.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1930 in
Wadenswil (Zürichsee). Die ersten Vorarbeiten für diese

Ausstellung sind bereits im Gange. Einstimmig hat der
Handwerker- und Gewerbeverein die Durchführung mit
den vom Vorstand gegebenen Richtlinien genehmigt. Die
Berufsverbände-Vertreter und diejenigen der Gewerbe-
vereine haben seinerzeit rege Sympathie für das Unter-
nehmen an den Tag gelegt, so daß sowohl der Gewerbe-
verband am Zürichsee wie die durchführende Sektion
Wädenswil mit guter Zuversicht dieser Veranstaltung
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entgegenblieïen bürfen, Sic foK ein getreues iSiXb beffcti
oermittetn, rnaë emftge Sïxfeeit in IjanbwerE unb Oit»
bufïrte an ben beiben Qürichfeeufern ijeitte hernorbringt,

UerwMede««.
S»m ^kojeltweitberoerb für ben §Ge«6ß« ber

@dj®eigeïlf<fjeR SanbeSbibliothef, 3)aS ^SveiSgcric^t fut
ben ißrojeEtwettbewerb für einen -Jleubau bet Schweige«
tifc^en SanbeSbiblioiljeE in Sern teilt in feinem Seriate
mit, ba§ eines bet projette fîd^ nachträglich als bas
SEßetf eines Eaum 12jährigen knaben he*mt§gefteüt babe»

welches in bet etften SBahl gwar auSgefdfjteben worben
fei, feljt wohl abet neben ben Slrbeiten biplomietter
SlrcijiteEten babe befteben Eönnen.

îfatoget» « Sdjwteifîïtuô. S)er nädljfte kurS ber
5Kutogen«@nbreB 91.«©., Jorgen, für übte kmtben
unb weitete Sfntereffenten, ftnbet oom 9. bis 11. Quit
a. c. ftatt. Sorftthrung ocrfd^teberter Apparate, ®iffouS
unb eiefttifdjeßidfjtbogen'SdhweiButtg. KîeueS billiges
Sdbroeifjoetfabïen. Setlangen Sie baS Programm.

Stteratnr.
Stuttgartet SBertbunb-SluSfteflung : $te äSoljmtng,

®tn Etittfdjjer fftüdEbtid! bon Subolf iß fi ft et, Son=
bernummer aus bem „Saumeifter". Quartformat. 42
Seiten mit ©runbriffen bon 19 Käufern unb 16 photo«
graphtfdijen Aufnahmen. kartoniert 9JÎE. 2.50, Set»
lag ©eotg S. SB. ©allweg, Sftündhen.
$ur nachträglichen Sefinnung auf ben wirtlichen

SBert ober Unwert beffen, was bie Stuttgarter 9luS=

fieHung gebraut bat, bie befte Schrift bie uns borgelegt
roirb. lieber bie SBeijjenbof'Siebelimg in Stuttgart ift
biet — leibet aUgubtel — getrieben worben unb baS

Steifte bon $etlenf<hreibew, bie woljl nicht gu betEen*

nenbe ©inbrüdte babongetragen hatten, aber im ©utnbe
ménig bon bem berftanben, auf was es im wefenilidfjen
anfam, unb bie bor allem bie $ufammenhänge ber neu«

geitlidhen Saufragen nicEjt gu erfaffen bermoc|ten, tlud)
erfchienen biele aflgu einfeitige ^Beleuchtungen bon bloßen
kunftljiftoriEern ober Sleft|eti!ern, wenn nicht gar bon
fchmalgigen Schöngetfiern, baneben wieber gutgemeinte,
aber überfpannte SobeShpmnen bon ißhantaften unb
fftomantifern ber neuen Sedjnif. (Severe SpegieS wäcfjft
létbèr neuerbingS wie Unfraut aus bem Soben),

33er Serfaffer obengenannten, angenehm auSgeftat»
teten |>efteS gibt fid) bamit als ein wirtlich ^Berufener

gu erfenuen. @r ift nicht nur ein ffadhmann unb mit
moberner SBautedhniE Sertrauter, ein kennet ber weiten
Siteratur über neue SauEunft unb geitgemäfje Sau«
metljoben, fonbern audi) SBirtfchaftler, ber bie öEonomi-

fchen ißcobteme genau erfafjt unb alle mistigen fragen
technifcher, Ettnftlerifcher unb finangieller Slrt aus ber
gehörigen 33iftang gu betrauten berftefjt. daneben tieft

fith ber ftets intereffante, glängenb gefc^riebene $e£t
ausgezeichnet leidet.

ißftfier geht in ber §auptfacfje fo bor, baff er bie

negatiben Sîomente befiimmt, bie Stängel an biefer
Siebelung aufbecEt unb kritiE an Stil, 33e<hni£ unb
Qualität ber Ausführung übt. 3)utch bie Slnfüljrung
einer Stenge bon Steuerungen ber berfd^iebenften ï^ea'
retiEer unb ißraEtiEer bereichert er baS Silb auBeror»
bentlith unb läBt eS gu einer $ufammenfaffung werben.
Sefonberen SBert legt er auf bie £jetau8hebung beS

Unterfc^jiebeS unb beS StiBberftänbniffeS, bie barin be*

fielen, baB unfete ßebensarten unb SCßopnungSformen
in SBirEtidEjfeit anberS ftnb, als bie rebolutionären
IrdfjiteEten fie fid^ benEen. kritifäje Sd^taglid^ter wirft
ber Stutor auf bie Strt ber Stuttgarter SeElame, auf
bie bielgebraud^ten Sd^lagwörter wie „Serienbau, ,,$D«
pifierung", „Normung", bon benen an ber SluSftellung
nid^ts in 3iat umgefeê gu felfe« mur unb fc^lie^ltc^ auf
bie bebenElidtjen Stietpreife, refp. Sautoften biefer Set«
fuäjSlfäufer, Seine Se^re wirb babjin auSgefprodljen,
baB man „Seile eines normalen SauprogrammeS nid^t
im Saljmen einer SluSftellung ausführen Eann unb foÛ,
weil Käufer, bie bewohnt werben follen unb foldEje, bie

als SluSftetlungSobjeEt gegeigt werben follen, berfd&iebene
SorauSfefeungen paben."

Sfn biefer Schrift ^at man bie ©runbriffe ber widB"

tigften 3Beifjenl)uf=§äufer gum Stubiunt praEtifdf) bei«

famrnen, unb nimmt bie SluSwa^l an pljotograpBifd^en
Silbern bon StuBen« unb Snnenanfid^ten gerne als an'
genehme 3"0«be. (Sü.)
Seitfaöen für bie Ermittlung beS SauwerteS non

bäuben, fowie beffen Serminberung mit Süctfid&t auf
Sllter unb gefc^ebjerte Snftanblialtung bon ff. SB. S o B-

13. Sluflage. Seubearbeitet unb enoeitert burdf) Stabt«
bmtinfpeEtor DsEar Sdi)litte. Sfn biegfam Seinen»

DEtabformat. ißreis 9OTE. 3.50, Serlag Schmort
unb bon Seefelb Sad)f,, §aunober.

@in 9tadl)fd)lagebüd^lein gum praftifdjen ©ebraudöe
für Serfid^erungS» unb §ppotBeEengefelïfdl)aften, Steuer»
Eontroll» unb katafterbeamte, Slrd^iteEten, Ingenieure,
SaugewerESmeifter, SîaEter, SauBerren, SaugrunbftüdCS»
befi^er, Sdtjä^er uub Unternehmer. @S enthält eine

Eurge, allgemeine Slbhanblung über baS §tbfd(|äfcung2'
wefen, allerlei praEtifdhe Tabellen, worunter g. S. eine

fotdhe über Selaftungen, bie im ^odhbau Serwenbnng
finben, eine Eurggefa|te gute Sinbemittel=Sefdhreibung,
Sufammenftellungen über Sebarf an ÜRaterialien, SadC»

fteinen, Störtet, ^erneut, ©ips, Soljr, ütägeln, Sdhiefer,
Riegeln, Schinbeln, kabeln k. unb ein auSführlidjeä
Setgeichnis bon 9tormal»Slnfchlagpreifen.

33er fpauptteil ber Schrift ift benjenigen Tabellen
gewibmet, nadh weldhen fich ein genauer ©ebäubewert
unter SerüdEfidötigung bon Snftanbhaltung, Sllter unb
©ebaubeart ermitteln läBt. 3h«en angegliebert finb gutn
Schtuffe gahlreidhe Seifpiele bon Schalungen, fowie ®e'
bührenorbnungen ber berfchiebcnften gweige. (fRü.)

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Malerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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entgegenblicken dürfen. Sie soll ein getreues Bild dessen

vermitteln, was smsige Arbeit in Handwerk und In-
dustrie an den beiden Zürichseeufern heute hervorbringt.

ümAWeim.
Z«m ProjeltwettdewsrS für den Neubau der

Schweizerischen LandesbiSliothek. Das Preisgericht für
den Projektwettbewerb für einen Neubau der Schweize-
rischen Landesbibliothek in Bern teilt in seinem Berichte
mit, daß eines der Projekte sich nachträglich als das
Werk eines kaum 12jährigen Knaben herausgestellt habe,
welches in der ersten Wahl zwar ausgeschieden worden
sei, sehr wohl aber neben den Arbeiten diplomierter
Architekten habe bestehen können.

Autogen - Schweißkurs. Der nächste Kurs der

Autogen-Endreß A.-G„ Horgen, für ihre Kunden
und weitere Interessenten, findet vom 9. bis 11. Juli
a. e. statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous
und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Neuesbilliges
Schweißverfahren. Verlangen Sie das Programm.

Literatur-
Stuttgarter Werkbund-Ausstellung: Die Wohnung.

Ein kritischer Rückblick von Rudolf Pfister. Son-
dernummer aus dem „Baumeister". Quartformat. 42
Seiten mit Grundrissen von 19 Häusern und 16 photo-
graphischen Aufnahmen. Kartoniert Mk. 2.50. Ver-
lag Georg I. W. Callweg, München.
Zur nachträglichen Besinnung auf den wirklichen

Wert oder Unwert dessen, was die Stuttgarter Aus-
stellung gebracht hat, die beste Schrift die uns vorgelegt
wird. Ueber die Weißenhof-Siedelung in Stuttgart ist
viel — leider allzuviel — geschrieben worden und das

Meiste von Zeilenschreibern, die wohl nicht zu verken-
nende Eindrücke davongetragen hatten, aber im Grunde
wenig von dem verstanden, auf was es im wesentlichen
ankam, und die vor allem die Zusammenhänge der neu-
zeitlichen Baufragen nicht zu erfassen vermochten. Auch
erschienen viele allzu einseitige Beleuchtungen von bloßen
Kunsthistorikern oder Aesthetikern, wenn nicht gar von
schmalzigen Schöngeistern, daneben wieder gutgemeinte,
aber überspannte Lobeshymnen von Phantasten und
Romantikern der neuen Technik. (Letztere Spezies wächst
leider neuerdings wie Unkraut aus dem Boden).

Der Verfasser obengenannten, angenehm ausgestat-
teten Heftes gibt sich damit als ein wirklich Berufener
zu erkennen. Er ist nicht nur ein Fachmann und mit
moderner Bautechnik Vertrauter, ein Kenner der weiten
Literatur über neue Baukunst und zeitgemäße Bau-
Methoden, sondern auch Wirtschaftler, der die ökonomi-
schen Probleme genau erfaßt und alle wichtigen Fragen
technischer, künstlerischer und finanzieller Art aus der
gehörigen Distanz zu betrachten versteht. Daneben liest

sich der stets interessante, glänzend geschriebene Text
ausgezeichnet leicht.

Pfister geht in der Hauptsache so vor, daß er die

negativen Momente bestimmt, die Mängel an dieser

Siedelung aufdeckt und Kritik an Stil, Technik und
Qualität der Ausführung übt. Durch die Anführung
einer Menge von Aeußerungen der verschiedensten Theo-
retiker und Praktiker bereichert er das Bild außervr-
deutlich und läßt es zu einer Zusammenfassung werden.
Besonderen Wert legt er auf die Heraushebung des

Unterschiedes und des Mißverständnisses, die darin be-

stehen, daß unsere Lebensarten und Wvhnungsformen
in Wirklichkeit anders find, als die revolutionären
Architekten sie sich denken. Kritische Schlaglichter wirft
der Autor auf die Art der Stuttgarter Reklame, auf
die vielgebrauchten Schlagwörter wie „Serienbau, „Ty-
pisierung", „Normung", von denen an der Ausstellung
nichts in Tat umgesetzt zu sehen war und schließlich auf
die bedenklichen Mietpreise, resp. Baukosten dieser Ver-
suchshäuser. Seine Lehre wird dahin ausgesprochen,
daß man „Teile eines normalen Bauprogrammes nicht
im Rahmen einer Ausstellung ausführen kann und soll,
weil Häuser, die bewohnt werden sollen und solche, die

als Ausstellungsobjekt gezeigt werden sollen, verschiedene
Voraussetzungen haben."

In dieser Schrift hat man die Grundrisse der wich-
tigsten Weißenhvf-Häuser zum Studium praktisch bei-
sammen, und nimmt die Ausmahl an phvtographischen
Bildern von Außen- und Innenansichten gerne als an-
genehme Zugabe. (Rü.)
Leitfaden für die Ermittlung des Bauwertes von Ge-

bänden, sowie dessen Verminderung mit Rücksicht auf
Alter und geschehene Instandhaltung von F. W. Ro ß.

13. Auflage. Neubearbeitet und erweitert durch Stadt-
baumspektor Oskar Schütte. In biegsam Leinen-
Oktavformat. Preis Mk. 3.50. Verlag Schmorl
und von Seefeld Nachf., Hannover.
Ein Nachschlagebüchlein zum praktischen Gebrauche

für Versicherungs- und Hypothekengesellschaften, Steuer-
kontroll- und Katasterbeamte, Architekten, Ingenieure,
Baugewerksmeister, Makler, Bauherren, Baugrundstücks-
besitzer, Schätzer uud Unternehmer. Es enthält eine

kurze, allgemeine Abhandlung über das Abschätzungs-
wesen, allerlei praktische Tabellen, worunter z. B. eine

solche über Belastungen, die im Hochbau Verwendung
finden, eine kurzgefaßte gute Bindemittel-Beschreibung,
Zusammenstellungen über Bedarf an Materialien, Back-
steinen, Mörtel, Zement, Gips, Rohr, Nägeln, Schiefer,
Ziegeln, Schindeln, Kacheln ?c. und ein ausführliches
Verzeichnis von Normal-Anschlagpreisen.

Der Hauptteil der Schrift ist denjenigen Tabellen
gewidmet, nach welchen sich ein genauer Gebäudewert
unter Berücksichtigung von Instandhaltung, Alter und
Gebäudeart ermitteln läßt. Ihnen angegliedert sind zum
Schlüsse zahlreiche Beispiele von Schätzungen, sowie Ge-

bührenordnungen der verschiedensten Zweige. (Rü.)

Vereinigte vralàerke kiel
prsklrgo-ogvns 51s«srls»on
in klZLN unà ZîSkI, aller Lrokils,
kür àsedinendsu, 8à»uben-
êîàikîttion unà ?»88«nàekerei.

vison u. KSNîlZtSlKl lealtZervalelt.
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